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Einwohnerwehr lebt !

Durch einen Herrn Weise waren zum vergangenen Freitagstlbend in das Lokal von W o l l s ch l ä g e r , Landsberger Str . 8g,die Mitglieder der Einwohnerwehr der 4. Hundertschaft zu einerSitzung eingeladen .
Den Vorsitz in der Sitzung , zu der 25 Personen erschienen waren ,führte Herr Weise , der sofort dem Abteilungsleiter Wernickedas Wort zu einem Referat erteilte . Der Redner führte u. a. aus !Der Entente fei die Einwohnerwehr ein Dorn im Auge gewesen ,deswegen habe sie deren Verbot verlangt . Eewisie Herren in ver -fchiedenen Staaten hätten nichts Eiligeres zu tun gehabt , als die

Einwohnerwehr zu verbieten . Prcuhen hätte die Spitze gebildet .l3uruf : Gemeinheit ! Leider ! ) Rur Bayern hätte sich bisherder Auflösung der Einwohnerwehr entgegengesetzt . ( Bravo . ) Es
gelte nun , die Einwohnerwehr in eine andere Organifationsform
zu presien . Dafür habe man sich die „ Eingetragene Eenosienschaft
mit beschränkter Haftpflicht " gewählt . Da das Kind einen Namen
haben müsie , habe man die Eenosienschaft „ Berliner Selbst -
schütz " getauft . Sei die Vereinigung erst einmal in das G« >
nosienschaftsregister eingetragen , dann könne sie von der radikalsten
Regierung nicht mehr so leicht ausgelöst werden . Bei der Aus -
arbejtung des Statutes habe man sich pro forma streng an das
Eenosienschaftsgefetz�halten . Als Zweck des Unternehmens habe
man angegeben : Schutz von Hab und Gut durch Errichtung eines
Wachwesens und um den Anforderungen des Eenosienfchafts -
vesetzes gerecht zu werden : Annahme von Spareinlagenund Gewährung von Darlehen , Verschaffung von Vergünstigungenbeim Abschluh von Versicherung »- und anderen Verträgen . Der
�" ossen schlaft san teil sei aus 20 Mark festgesetzt , brauch «?be , nicht gezahlt zu « erden . Das Geld käme von den Geschäfts -

und Unternehmerorganisationen . Di « Einwohnerwehr9steh « und würde weiter bestehen und wenn sich gewisie Leute ausin
stellen würden .

Sie AZafsen . die sich im Besitz der Mitglieder besänden ,
»rauchj� nicht abgegeben zu werden . Eine Verfügung des M i -
�

' st e r s d e s J n n e r n bestimme , daß dazu besondere Verfügun -»in herausgegeben würden und auch dann sollte die Einwohner -

wehr nicht auf einmal , sondern abteilungsweise « nt
w a f f n e t werden . Darüber werde man jedoch noch reden .

Verschiedene Hundertschaften würden jetzt enge m i t d e r S i p o
zusammenarbeiten und hätten dort ihre Massen unter -
gebracht , so , . B. in der Wach « im Frauengrfängnis in der
Barnimstraße . Die Grünen würden ihre Sache gut machen . Zwecks
Einrichtung von Streifen sei mit den Sipo - Wachen Fühlung zu
nehmen . Diese seien dankbar , wenn man ihnen Arbeit abnehme .

Reue Waffenscheine für die E. W. lägen auf dem Polizei -
Präsidium . Nach den Veröffentlichungen in der „ Magdeburger

, Zeitung " über die kommunistischen Kampforganisationen ( ein
l ' - Schwindelbericht , d. R. ) . habe Eevering die Ausstellung von neuen
' Waffenscheinen an die Einwohnerwehren angeordnet . Dann habe

er ein Haar an der Orgesch gefunden und die Ausgabe der
Waffenscheine telegraphisch aufschieben lasien .

Für eventuell « Putsche sei mit Reichswehr und Sipo eine Ab -
machung dahingehend getroffen , daß alle Leute mit alten Waffen -
scheinen der E. W. verhaftet werden , denn der Portier in der
Zentrale habe Waffenscheine in beliebiger Menge für 20 Mark
da » Stück verkauft .

Verschiedene Hundertschaften hätten bereits schöne Ersolge zu
verzeichnen, so sei z. B. eine geheime kommunistische
Kampforganisation in der Nähe des Friedrichshaines
ausgehoben werden . Ein ' reger nächtlicher Nadfahrerver -
kehr sei aufgefallen und verraten wurde dann die Organisation
durch ein betrunkene » K. - O. - Mitglied , das aber mit den anderen
25 verhaftet worden sei .

Der frühere Hundertschaftsführer Röhle habe Gelder
u n t e r s ch l a g e n , es fei deswegen ein neuer Führer zu wählen .
Es solle nun für die n i ch t t o t e Einwohnerwehr tüchtig ge -
warben , ihr aber nur sicher « Leute zugeführt werden . Nach Ver -
ösfcntlichung einer Offerte aller möglichen Mordwaffen und
Handfesieln wurde Weise zum Hundertschaftsführer und der I n -
haber des Restaurants Wollschläger zum Eruovenführer
ernannt .

Das Erkennungszeichen der Einwohnerwehr ist nunmehr
ein 2 Mark - Stück großer versilberter Knopf mit dem Berliner
Stadtwappen und der Umschrift in Hochprägung „ Berliner Selbst -
schütz".

Sturmzeichen im Osten ?
verlin , 20. November .

�wünscht« endgültige Beruhigung im Osten will noch immer
»>? . . �treten, ja es mehren sich sogar die Anzeichen , die aus die

deni . . ~ neuer Verwicklungen in diesen Gegenden hin «
nenn », �' int , wenn sich eine Meldung der litauischen Tele -

im bestätigt , ein bisher nur schwelender Brandherd
ton . -n? ' N hell , Flammen auszubrechen . Obgleich die Kontroll -

n». i! be » Völkerbunde » , die am 17. November in Zevj « ein -

» u . . b « n Litauern und Polen die Einstellung der Krieg » -
e- er - .

nen " » egeschlagen und die Litauer sich damit einverstanden
n u i v

t�eN' griffen die Polen an demselben Tage
v ' , ganzen Frontlini , Zeligow » ki » an .urch brachen die litauische Front und besetzten
Lehrer « litauische Ortschaften .

kinen ernsten Zusammenstoß deutete auch bereit » die
H' grige , von polnischer Seite verbreitete Meldung hin , daß die

°Htrollkonlmission von den ' Litauern unter Feuer genommen
miUt Wan muß mit der Möglichkeit rechnen , daß diese Ber »
« « lungen auch aus dir endgültigen Friedenvverhand .
J* 4 " in Riga zurückwirken können , zumal auch über da »
Verhältnis zwischen Polen und Rußland sich einander wider
rPtefT, »—i».. «*-> " -- — - ■' • * •-

große Streik « statt . Di « revolutionäre Bewegung in Irland und
die Agrarrevolution in Italien seien in Entwiaelung begriffen .Die Arbeiterschaft spalte sich in der Frage des Anschlusses an die
Dritte Internationale , was eine Stärkung der kommunistischen
Bewegung bedeute .

»

Ueber den weiteren Verlauf der Rigaer Verhandlungen wird
berichtet : Die anfänglichen Schwierigkelten , die sich in
den ersten Besprechungen der Delegationen eingestellt hatten , sind
überwunden . In der ersten Sitzung nahm Joffe «ine
außerordentlich schrosse Haltung ein und erklärte , daß die An -
Wesenheit polnischer Truppen in einer Entfernung von 80 Kilo -
metern von der Demarkationslinie eine Verletzung der Waffen -
stillftandsbedingungen bedeute . Nachdem daraufhin die polnischen
Vertreter die ErnSrung abgegeben hatten , daß die volnisch «
Armee da , in Frage kommende Terrain lediglich zum Schutz « der
in den wolhynischen Zuckerfabriken investierten pol -
nischcn Vermögen besetzt halte , wurde nach eingebender Be -

sprcchung eine Vereinbarung dahin getroffen , daß die Polen ihre
Truppen zwanzig weitere Kilometer hinter die Demarkationslinie
zurückziehen und als Ausgleich für die Ausgabe des in

Wolhynien investierten polnischen Kapitals 70 Prozent der Zucker »
Produktion der aufgegebenen Gebiete erhalten .

�kißt c » ' t ' i8!" f1. ' ! 0en ! {,olen Seüugert haue , anuctcrieuo „ oe ,

,otftichcnBonmil e 4 ' " Hobe erklärt , daß die Polen sich an di ,

» . * . .. binachungen nicht kehren und daß es auf die Dauer. - . ' " - densabmachungen nicht kehrtn und daß . .

- - - -- - -

1. 2 " " glich sein werde , mit ihnen in Frieden zu leben . Dazu

�
wt , baß nach der endgültigen Niederwerfung

te . * » » « l » und der völligen Besetzung der Krim durch di « vol .
ch-wiften . die russischen Streitkräfte in vollem UmMing « wieder

' g , worden sind , und daß die Räteregierung «' cht die Ab -
: haben scheint , sich Polen gegenüber weiterhin d, « Rolle de »

gkgten gefallen zu lassen .

Wrangel an der Westfront ?
OS . Helsingfor «, 10- November .

d �"Petersburger „ Iswestifa " empfehlen eine B « r st a 1 f
" " g

dorn puppen an der Westfront ; sie » eisen warnend
vUttUiT hin »rtQuUinPhnbnMa? Btr Wkiinan . , . . . . . . . . . . _ _

■ü �otmäticki h,Hnx!UppeJ!f « - l a ch o w i t s ch s sich bereit » aüf

ieen . r . , . . Ich belinden . Dag Blatt erwartet , daß Wrangel den

sioe der Armeen Sawtn .

vernehmen werde . R u

> �armrich befinden . Das Blatt erwar
klehl über eine gemeinsame Offensive

än , achowitsche und Petljura » übern
e n verbnli » fitfi ocaeniik ' ee dielem

Das Flüchtlingselend
Ivo ovo Flüchtlinge in Konstantinopel

Nach einer Meldung aus Konstantinopel sind dort bisher 50 000

Flüchtlinge aus der Krim Angetroffen . Ih » Zahl wächst standig
und wird in wenigen Tagen 100 000 betragen Das Elend unter

ihnen ist groß . Es befinden sich viele Frauen und Kinder ,n ihren

Reihen . Die englische Militärbehörde will ihnen die Insel Lew -

nos zur Verfügung stellen . Ein Teil soll nach Algier gebracht
werden . ImfranzöfischenMinisteriumdesAeußern
fand am Freitag eine Sitzung statt , welche beschloß , di « Flüchtlinge
auf Bulgarien , Griechenland und Serbien zu verteilen und keine

so bedeutende Flüchtlingszahl in Konstantinopel zu belassen , da

Konstantinopel bereit » von Flüchtlingen überfüllt fei . Der Unter -

staatsfekretär für Handel und Marine hat die Mittel geprüst , um
die Flüchtlinge schnellstens abtransportieren zu können .

Das Werben um Rußland
London , 20. November .

Nach einer Neutenneldung au » Washington hat Amerika nicht
die Abficht , England nnd Frankreich in der Frag « der An er »
kennung der Sowjetrepublik z « folgen . Es « erde so-
gar kein « Handelsbeziehungen mit Eowjetrußland ge «
statten . Die amerikanisch « Negierung sei der Ansicht , daß der
Bslschewismu » «in « Bedrohung für da » Gleichgewicht der
Böller der Erde » nd der Wrlt bedeate .

Die bayrische Gefahr
Die Enthüllungen über die Mörderorganisation bei der

Munchener Polizeidirektion sollte durch die Regierunaser -

mentK burch das freisprechende Gutachten des parla -

m�eb -n « k
Untersuchungsausschusses aus der Welt gelogen

werden . Als unser Genosse E a r e i g im Landtag die Fest -

ve?lu�- nochmals mitteilre .

rn « ik - t
b " « bent das zu verhindern . Bei zwei weite -

rei0Cn�etCn 5Qt ber Landtagspräsident ebenfalls

mit bce
* ,c %fU{�un0cn unseres Genossen , als

bne ob
. ' Wurde emes deutschen Parlaments nicht verein -

abzufertigen . Man will mit allen Mitteln verhindern .
daß im bayrischen Landtag die Wahrheit gesagt wird !
Aber die bayrische Regierung hat Pech mit all ihren Ber -
« uschungsmanovern . Kaum hat sie im Landtag die peinlichen
Enthüllungen abgewürgt , da verliert ein Hakenkreuzler in
einer Versammlung ein Schreiben der 26 . Alarmkompagnie ,
das dann veröffentlicht wird . In diesem Schreiben ist alles ,
was bisher über das Bestehen einer Mörderorganisation und
über die Waffenschiebungen in Bayern behauptet wurde , be -
statigt .

Es läßt sich heute trotz aller Erklärungen von Regierung
und Polizei feststellen , daß die Mllnchener Polizeiorgane mit
der Mdrderorganifation und der Orgefch Hand in Hand ar -
beiten . In der „nationalsozialistischen " Versammlung am
12 . November in Münche - / . war wieder ein Heer von

Spitzeln anwesend , die die gegnerischen Versammlung - -
teilnehme ! provozierten und dann verhafteten .
Auf der Polizeiwache legitimierten sich die Pro -
vokateure dann als Polizeibeamte . Trotz

solcher Vorgänge , die sich immer wieder in Versammlungen
ereignen , behauptet der Polizeipräsident P ö h n e r , daß er

gegen Versammlunasstörer nicht vorgehen könne und daß
man berufsmäßige Provokateure nicht feststellen kann . Herr

Pöhner hat für solche Arbeiten keine Zeit , weil er den

Kurieren der bayrischen Mörderorganisatio/r falsche
Pässe nach Ungarn ausstellen , geheime
Waffenlager bergen lassen und unsere Parteigenossen
überwachen muh .

Der von uns veröffentlichte Schriftwechsel über Waffen -

lieferungen nach Bayern aus Norddeutschland und das streng

vertrauliche Schreiben der . 26 . Alarmkompagnic , wie auch die

Feststellungen im Untersuchungsausschuh beweisen , daß in

Bayern sowohl das Abkommen von Spaa , wie das

deutsche Entwaffnunasgesetz einfach in den Wind

geschlagen werden . In München sind unzählige geheime

Waffenlager vorhanden und wenn / sich jemand erdreisten

sollte , sie zu verraten , dann bekomme er es mit der Mörder -

organifation zu tun . wie der Mord im Forstenriederpark
und die Enthüllungen im Landtag gezeigt haben .

Alles , was über die bayrische Konterrevolution in der

nichtbayrischen Presse geschrieben wird , bezeichnet die Re¬

gierung als Verleumdung und Bayernhetzc " . Die Regie -
rungspartcicn und die bayrische Presse schlagen in die gleiche

Kerbe . Unser Artikel in Nr . 477 „ Die bayrische Einwohner -

wehr " , wird ebenfalls unter dem Kapitel „ Bayernhetze " re -

gistriert und die einwandfrei durch wörtlich wiedergcgebene

Briefe belegten Waffenschiebungen als „Schwindeleien " be -

zeichnet . Weil die Feststellungen über den rollenden

französischen Franken in Bayern die Regierung ? -

stellen sehr peinlich berühren , erzählt jetzt die bayrische Presse

vom Rollen der „ Berliner Korruptionsmark " in München .

Man hat sich hin und her überlegt , wie man endgültig ver -

hindern könne , dah die Wahrheit über Bayern bekannt

werde , und bat jetzt auch ein Mittel gefunden . Es sollen

zwei M e > n u n g s f a b r i k e n in München errichtet

werden , die in der auhcrbayrifchen Presse alle bayrischen

Borgänge im Lichte der Machthaber darstellen sollen . Ein -

mal das Presseamt beim Ministerium des Aeutzern , dessen

sich die Regierung bedienen soN und dann eme Presse -

st e l l e d e r O r g e s ch. Die Orgesch- Pressestellc funkrionlert

schon seit einigen Wochen . Als sie noch in den ersten An -

fangen steckte , wurde an die Mitglieder des provisorischen

Presseausfchusses der Orgcfch in München ein Schreiben ge -

richtet , das die „ Neue Züricher Zeitung " am 10 . November

veröffentlicht : Es heiht darin u. a. :

„ Der Unterzeichnete . . . hat feine Haupttätigkcit zunächst darauf

konzentriert , dcn publizistischen Verkehr mit der

Schweizer Preise in Fluß zu bringen . . . Die Zeiwngen

strotzen von Denunziationen , die vielfach unberichtigt oieiven .

während die «ntentistifch « Presse und die ihr in die Hände arb « -

tenden Schweizer Organ « vom Schlage der „ Reuen Züricher oe >

tung " . des „ Journal de Gen�ve " . namentlich aber unter dem ficht -

baren Einfluß von angeblich „ rein demokratischen deutschen

Blättern , wie „Frankfurter Zeitung " , Ber . n- r Tagebla - t .

„Bossisch - Zeitung und andere siehenden Schweizer Organe unve -

hindert und fortgefetzt g r o ß e n S ch a d e n a n r t ch t e ». Ma " a ° !

an Mitteln und Hilssarbcit hindert mich «instweilen . di «I « Vlutt - r

im erforderlichen Umfange im Auge zu behalten und die erforder

lichen Gegenmaßregeln zu treffen . Wohl find »" ir leiten » dr n

wshn - Nd- h . und des Ordnungsbl-cks�i-her� W�Kanz-n�°°ywohnerweyr und des Ordnungsoioau . . . . .

. . . . .

.

Mark Verfügung gestellt worden , aber dies « Beträge genügen

leider nicht zum systematischen Ausbau des von sämtlichen Per -

fönen und Organisationen so einstimmig begrüßten Pressedienstes . "

Inzwischen sind genügend Gelder eingegangen . Herr

Kommerzienrat Zenz , der Leiter der „Orzenz ' ' ( Finanz -



organisation der „Orgesch ' ' ) , hat die benötigten Mittel flüssig
gemacht und die Schweizer Presse wird bereit » unterirdisch
mit den Erzeugnissen der Orgesch - Pressestelle versorgt . Herr
Major Salvisberg leitet die Pressestelle von München
aus und ist bestrebt , alle Enthüllungen über die Orgesch und

ihre Mörderorganisation nach dem bewährten Muster des

Kriegspresseamtes „richtigzustellen ". Selbstverständlich kennt

die so bediente Presse die schmutzige Quelle nicht , aus der die

Lügen fließen . Auch die norddeutsche Presse wird mit

Artikeln und Notizen aus der Orgesch - Pressestelle bedacht .
Die Beziehungen des Orgesch - Häuptlings E > ch e r i ch mit

Tirol und Württemberg haben sich weiter gefestigt .
Das Jnnsbrucker Landesschießen ist Herrn Escherich ja ver »

masselt worden . Aber die StuttgarterEinwohner «
wehren veranstalten am ö. und 12 . Dezember im Einver «

nehmen mit der Württembergifchen Regierung Preisschießem
an dem , wie wir hören , auch der Landeshauptmann Escherich
teilnehmen wird . Die Waffenschiebungen von Layern nach
Tirol und Württemberg werden fortgesetzt . Es ist also ganz
unzweifelhaft , daß man in Süddeutfchland , vor allem aber
in Bayern , das Sprungbrett herrichtet für den

nächsten konterrevolutionären Militär »

putsch . Die bayrische Regierung erklärt natürlich immer

wieder , daß die Einwohnerwehr mit der Orgesch nichts zu
tun habe und daß die bayrischen Wehren „völlig unmili -

tärisch und unpolitisch " seien . Dag ist alle » nur Sand in die

Augen . In Bayern sind die Spitzen de « Kapp -
Putsche ? versammelt und rüsten fieberhaft , damit der

nächste Putsch besser klappt , als die Aktion im März . Die

Münchener Mörderorganisation leistet tatkräftige Hilfe zur
Beseitigung aller Schwierigkeiten und die Orgesch - Pressestelle
posaunt die „ Harmlosigkeit " der Einwohnerwehren und der

Orgesch in alle Welt .

Frankreichs Kohlenversorgung
Ueber die Reden , die der Reichskanzler Fehrenbach

und besonders der Minister des Auswärtigen S i m o n » auf
ihrer Tournee in der Rheinprovinz gehalten haben , wird im

Reichstag noch einiges zu sagen sein . Gelegenheit dazu bietet

sich bei der bevorstehenden Besprechung des Etats des Frie -
oensvertrages . Herr Simons hat sich vielleicht durch die ihn
umgebende Stimmung im besetzten Gebiet verleiten lassen ,

, Ausführungen zu machen , die juristisch einwandfrei sein
mögen , deren politische Zweckmäßigkeit aber keineswegs über

jeden Zweifel erhaben ist . Der Kritik , die in der franzö -
silchen Presse geübt wird , können wir jedenfalls nicht völlig
Unrecht geben .

Am bedenklichsten aber erscheint uns , was der Minister
. über die Kohlenversorguna in Deutschland

und Frankreich gesagt hat . Man mußte aus seinen
Worten den Eindruck gewinnen , als ob Frankreich heute schon
über einen Ueberfluß an Brennmaterialien verfüge und daß

| daher seine Kohlenforderungen an Deutschland einfach schika -
nös seien . Auf welche Informationen sich die deutsche Re -
gierung für diese Auffassung stützt , ist nicht klar . Unter allen
Umständen aber sind sie, was schon ein Ueberblick über die

1 Möglichkeiten in der Kohlenverforgung Frankreichs ergibt ,
unrichtig .

Bemerkt zu werden verdient ein Artikel in der „ V oj s i >
f ch e n Z e i t u n g ", in dem ein Sachverständiger eine Reihe

"l von Ziffern zusammenstellt .
Daß Frankreich — heißt «> in diesem Artikel — nicht Ueberfluh

I an Kohle Hab « , gehe schon daran » hervor , dah «» trotz de » hohen
. „ Lluolandspretfe fortgesetzt gros, « Mengen Kohle etusllhr «. In den

ersten acht Monaten des Jahres ISZO habe Frankreich 8,4 Mil -
' " lionen Tonnen Kohle aus England , 8KS 000 Tonnen aus Amerika

und 700 000 Tonnen aus Belgien eingeführt , außerdem hätten
560 000 Tonnen englischer und 608 000 Tonnen belgischer Kok » und
687 000 Tonnen englische und 110 000 Tonnen belgische Briketts
bezogen werden müssen . Jetzt noch berechne man die Einfuhr aus
England mit 700 000 bis 750 000 Tonnen und die Einfuhr aus
Amerika auf 230 000 Tonnen .

Für die amerikanische und englische Kohle mußten 800 bt , 850
Frank » gezahlt werden . Dank diesem teuren Import stelle sich der
Durchschnittspreis für Kohle in Frankreich auf 200 Franks pro
Tonne , wShrend die deutschen und belgischen Verbraucher nur ,
auf französische Währung umgerechnet , etwa 100 Frank » und die
englischen 80 Frank » zu zahlen hätten .

Nach der statistischen Berechnung würde sich dl » Gesamtversor -

gung Frankreich » auf etwa 44,4 Millionen Tonnen stellen , wShrend
vor dem Krieg über SS Millionen Tonnen pro Jahr verbraucht
worden sind . In Frankreich sei man der Meinung , daß Deutsch -
land sehr wohl mit den ihm zur Verfügung stehenden Kohlen -

mengen auskommen könne . Di « französischen sachverständigen
hätten übereinstimmend erklärt , daß sie eine gleichmäßige Befrie -
digung der französischen und der deutschen Kohlenbedürfnisse an -

streben . Nur «ine von beiden Seiten mit rückhaltloser Offenheit

geführte Aussprache könnte die wachsenden Differenzen in der

Kohlenfrage auflösen .
Auch die Richtigkeit dieser Zahlen läßt sich natürlich nicht

im einzelnen nachprüfen , aber sie haben im großen und gan -

zen sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich. Dringend wünfchens -
wert wäre es aber , wenn endlich von beiden Seiten durch
Sachverständige geprüfte genaue Angaben veröffentlicht wür »

den , damit wir auch in dieser Beziehung endlich aus den

gegenseitigen Verdächtigungen herauskämen .

Die Phantasie - Armee
Di « „ Deutsche Zeitung " betreibt seit einigen Tagen «ine ge »

steigerte Russenhetze . In der heutigen Morgenausgabe bring ! sie
einen sensationell aufgemachten Artikel , der sich mit den r u s s i »

schen Kriegsgefangenen in Deutschland besaßt . Das

Blatt behauptet , aus den Kriegsgefangenen sollt « eine große

schlagfertige Rätearmee für Deutschland aufgestellt werden .

Zugleich führt es bittere Klag « darüber , daß „ brave russische
Soldaten und Offiziere " nach Rußland zurllckbesördert werden .

Di « „ braven Männer " , auf die das Horthy - Organ anspielt , da »

sind die russischen Konterrevolutionäre , die in den Ee -

fangenenlagern enge Verbindungen mit den deutschen Monarchi -

ften angeknüpft hatten , um im Verein mit diesen einen Schlag

gegen die Republik zu führen , wie e » schon während des B a l -

tikum - Abenteuer » geschah. Wenn dl « „Deutsche Zeitung "
darüber jammert , daß ihre Helfershelfer , auf die sie fo große
Hoffnungen letzte , jetzt nach Rußland abtransportiert werden , fo
ist dieser Schmerz sehr begreiflich . Was sie über Rätearmee zu -
fammenfabelt , ist erlogen . Der ganze Schwindel wird nur

deshalb in die Welt gesetzt , um das Daseinsrecht der Or -

gefch und die Notwendigkeit de » Fünfmilliarden - Ttats für die

Reichswehr nachzuweisen . Das militärische Nachrichten -
wesen , für das die deutstben Steuerzahler 23 Millionen Mark

aufbringen müssen , steckt hinter diesem Schwindel .

Retchsregterung nicht in der Lag « . ( Zuruf von der ll . K.

Das ist traurig genugl )
Es handelt sich neben der Höh « der Ansprüche auch 4�

die Frage , ob infolge der Veteiligung eine » im poltzeili « « »

Hilf so lenst stehenden Truppenteil » die Regelung der Eni

{örndtgung
- kusiisl

ein « Angel «
ist. Da » Landgut

enheit
t I Berlin

im polizeilii� . -
die Regelung der (Stss* v

de » preußische "
ieie Frag « d«'hat dies « Frage

saht . ( Hort ! Hört ! b. d. U. S. ) _ _ . . M
Di « Reichsregierun « hat jedoch ohne Rücksicht auf ZustSndiA

keitszweifel an diejenigen Hinterbliebenen , die sich an sie gewandt
haben , für das Jahr 1010,20 durch die Abwicklungs - ZntendanN »
des früheren Eardekorps Beihilfen gezahlt , teilweise l » �
trägen bi » zu 1000 M. und 1200 M. Es ist in Aussicht £
nommen , diele Beihilfen nochmal » für das Jahr 1020,21 zu Gf*
währen , vorbehaltlich der Anrechnung auf die im Einzelfall
Beteiligten etwa zukommenden Renten oder Abfindungen .

Ob auf Grund des Reichsgefetze » über die durch innere ust-

ruhen verursachten Schäden vom 12. Mai 1020 Schadenersatz v-r '

langt werden kann , unterliegt der Prüfung de » zuständigen

Septemdänung des Herrn Reichsministers des Innern vom 15.
1026 geregelt worden . " . -

Hier zeigt sich der preußisch « Militarismus wieder von stw »

schönsten Seit « . Der Sachverhalt liegt völlig klar . Der

an den Matrosen war planmäßig vorbereitet und wuw '

planmäßig von Angehörigen der Reichswehr ausgeführt . D««

Reichswehrministerium hat also auch für den Schaden zu hafte "
Niemand anders . Aber da fetzt der militärische Dienst '
b e t r i e b «in . E » werden Aktenstücke gewechselt , Rückfragen ve ?

anstoltet , ein ganze » Heer von Schreibern wird mobil gcmaOi'
um die Verantwortung für ein Verbrechen irgend einem und«'

deutenden Sündenbock aufzubürden . Und während durch die "

unproduktive Beschäftigung des Aktenstückwechfelns «in Heer
Ueberflüfsigen lohnenden Verdienst findet , hungern und darben >>' '

Geschädigten sich in den zweiten Winter hinein . Abhilfe im e�'
zelnen ist nicht möglich . Da » ganze Cyste « » uß bestiW
werden !

Die Vorgänge in Griechenland

Kein Geld für die Rentenempfänger
Der sozialpolitisch « Ausschuß de » Reichstage » begann

am Freitag die Besprechung der Lag « der Rentenempfänger . So -
wohl der Arbeitsminister Braun als auch die übrigen Regie -
rungsvertreter betonten die Schwierigkeiten , die einer größeren
Hilfsaktion für die Rentner entgegenstehen . Di « Möglichkeit , die
notwendigen Milliarden aufzubringen , fei beschränkt . Bei ein -
zelnen Zweigen unserer sozialen Versicherung könne man beinah «
von einem Bankrott sprechen . Ganz besonder » schwierig sei
die Fürsorge für die kleinen Prioatrentner . Hier müsse mehr al »
bisher die Familie unterstützend eingreifen .

Es ist da » alt « traurige Lied . Wenn es an die Milderung der

Notlag « der Massen geht , so hat da » Reich kein Geld . Beim Mi -
litarismu » und bei anderen Ausgaben , die das Interesse der Ve -

sitzenden erheischt , weiß dt « Regirrung aber stets Wege , da » Geld

zu beschaffen . Den Rentnern aber muß geholfen wer -
den . Ihre Lage ist unerträglich und ihr Elend nicht durch eigene
Schuld , sondern durch den Krieg und seine Folgen herauf -
deschworen .

Die Opfer Marlohs
Die Regierung drückt sich vor der Eutschädiguug

Die verforgungsanfprüch « der Opfer Marlohs find trotz viel -

facher Versicherungen der Regierung bis heute noch nicht erfüllt .
Die Genossen Hertz und Ledebour haben dteferhalb im

Reichstag eine Anfrage gestellt , wann und ob die Regierung
ihrer Pflicht endlich nachkommen will . Im Reichstag hat die

Regierung gestern durch den Justizrat Eggert vom preußischen
Heeresabwicklungsamt folgend « Antwort gegeben :

„ Ueber die von den Hinterbliebenen geltend gemachten An -
fprüche wird von den ordentlichen Zivilgerichten ent -
schieden . Einfluß aus den Gang der Prozesse auszuüben , ist die

Pari » , 10. November .

Eine halbamtliche Slot « über die gestrig « Unterredtt�
zwischen dem Ministerpräsidenten Leygues und dem engllfv
Botschafter Lord Derby besagt , der französische Ministerpriss
dent habe dem englischen Botschafter erklärt , die sranzSsisch « �
gierung sei der Rückkehr de » König » Konstantin aus den griem
schen Thron durchaus seindlich gesinnt . Leygues habe die Ans »

ausgesprochen , die Lage müsse eiligst von den griechischen Sch »

mächten besprochen werden . Der französische MinisterpräsiS *
'

habe auch auf die Folgen aufmerksam gemacht , die der Riicktr »

Venizelo » aus die allgemeine Lage haben könne .

Nach anderen Meldungen finden in Athen immer neo «

keineswegs unbedeutende Sympathiekundgebung « ' * J"|
Konstantin und Frau statt , «ine Erscheinung , die «in feW ' ? .

Licht auf die Darstellungen der Bolschewiti über den Bau

wirft , nach denen da » ganze Land reif ses für den Komm

n i » m u ».

Afquith als Ankläger
Asguith hielt gestern in London ein « Red « , in der er di «

tun » der Regierung in Irland seh » scharf verurteilt . Er sag' ' '
er Hab « Iusormationen ««halte », nach denen di , Diener d« '
Krön « sich mit Uebrrlegenheit kaltblütiger Mar » « '

Irland schuldig gemacht hätten . Unter der heutigen Regieru «»
führte er an » , find Ding « geschehen , di « dem schrecklichst� '
Despotismus gleichkommen , den Europa je erlebt hat . 3**
Schluß erklärt « Asquith , er werde nicht eher rohen , bi » «» y*
englische Volk darüber ausgeklärt Hab » , welche schrecklich «» £ « "

in sein « « Namen begangen würden .

Da » Sterbe « der Sängltng «. Bei dem Artikel in unserer hs ?
'

gen Morgenausgabe unter dieser Ueberschrift ist durch ein D*

sehen der Name de » Verfasser » fortgeblieben . Er stammt von

feiein Genossen Dr . Moses . Der Inhalt des Artikels ist um >

bemerkenswerter , weil er von einem Arzt geschrieben
der die darin geschilderten Verhältnisse genau kennt .

Wett - Wahnwitz
Ewe Totensonntags - Viston

Bon Mar Heinrich .

cä ' « ää »
J5I. Welt Ist tt «s
Und tjtfn alt itt Test »«dacht ,

:i«1 Ist Ihr West - - - ~ f
kSrl - drlch niiMAt In

„ KU« Iptach z- ratz - lko . 1

Di » Uhr schlug eben «in halb Zwölf . Thomas Gumprecht war

spät abends nach Haufe gekommen und hatte noch lange über der

Zeitung gebrütet . Al » Letztes hatte er folgende » Telegramm
gelesen :

„ Nach vorsichtigen Schätzungen betragen die Verluste der
Russen im Weltkriege 0600 000 Mann , di « der Franzosen
4 400 000 , die der Engländer ausschließlich der Inder 1600 000 ,
die der Italiener 1600 000 , die der Belgier 240 000 . die der
Serben 500 000 und der Rumänen 300 000 . Die Gesamtverluste
der Entente betragen demnach über 18 Millionen , wa » etwa
der Summe der Bevölkerungsziffern von Dänemark , Norwegen .
Schweden und Holland entspricht . . . . . "

Er entkleidet « sich, löschte die Lampe au » und kroch in » Bett .
Lang « noch lag er wach und sann :

„ 18 Millionen Männer > in den besten Jahren tot oder zu
Krüppeln geschossen — Allein schon bei unseren Feinden ! . . .
1' nsere Verluste , wie hoch wohl die stch stellen ? - - "

Cr rechnete :

„ 6 Millionen betragen sie vielleicht bei den Deutschen . . .
> Millionen bei den Oesterreichern und Ungarn , und je eine

» lb « Million bei den Türken und Bulgaren , so daß 12 Millionen

linzutämen , was zusammen — 30 Millionen — 30 000 000 —

dreißig Mil —li —onen Mann an Verlusten bedeuten würde . . . "
Er erschauerte tief bei diesem ungeheuerlichen Gedanken und

«schelte sich tiefer in die Kissen . Flüchtig quälte er stch damit

ib , sich diese Riefenzahl zu veranschaulichen . Doch es gelang ihm

nicht . Dumpfe Bedrücktheit lastet « auf ihm . und im Hinüber -
schlummern dachte er abgerissen , zerfahren und dunkel :

„ Die Menschheit muß mit Aischylos in seinen „ Persern " weh -

klagen :
. Die » Unglück übertrifft

Ja jede » sagbar und «rfragbar Leid —

„ Ein blühendes Geschlecht ist ausgetilgt . . "

Bald verrieten tiefe , regelmäßige Atemzüge , dah er in tiefem

Schlafe lag . Aber dann warf er sich hin und her . ächzt « und

stöhnte , wie bedrückt von einem schweren Alp . Fürchterlich und

schrecklich war aber auch , was er in feinen Träumen erblickt « und

durchlebte .

Er sah stch auf « inen hohen Turm gestellt und von da au »
hielt er Heerschau ab über diese 30 Millionen Tot « und Krüppel !
In Vierer - Reihen , dicht aufgeschlossen in Marschkolonne , ohne
flatternde Fahnen und schmetternde Musik , nein , mit Schmerz -
gestöhn und Röcheln zogen st « unter ihm vorbei :

Tausend Armeekorps ! Zehntausend kriegsstark « Regimenter zu
je 3000 Mann !

Rund einen Kilometer lang war jedesmal der Heerwurm eine »
Regiments , der gesamte , der kein Ende nahm und vom Aufgang
zum Niedergang sich hinstreckte , hatte zehntausend Kilo »
meter Ausdehnung , was ein ganzes Viertel de »
Erdumfanges am Aequator ausmacht . — Müde schlepp -
ten sich die Elenden mit ihren schrecklichen Wundmalen und gräß -
lichen Verstümmelungen dahin . 20 Minuten vergingen durch -
fchnittlich, bis ein Regiment vorüber war . 3333 Stunden oder
139 Tag « und Nächte , also an fünf Monat « , dauerte
der V 0 r b e i m a r s ch der Opfer . —

Thomas Gumprecht röchelte qualvoll wie unter einer Last , die

ihn erdrücken wollt « . Das waren ja Ewigkeiten , di « dieser Vor -
beimarsch währte ! Um - und umgewühlt war ihm das Innerste .
Stehen hatte er längst nicht mehr können auf dem Turme . Er
war in die Knie gebrochen beim Anblick diele » Weltwehs und
Weltwahnwitzes , hatte die Arme über di « Brüstung und aus jene
seinen Koos fallen lassen . Wahnsinn war ia das alles ! Ein
Veitstanz der Menschheit ! Ein unerhörter Totentanz ! . . .

Mit dem über 10 000 Kilometer sich erstreckenden Heerwurm von
Toten , und Krüppeln allein war der Zug aber noch lange nicht zu

>on GlEnde . Run folgten die Millionen von Greifen und weißhaarigen
Müttern , von denen di « Söhne geblieben waren , von Frauen und
Kindern , denen die Gatten , die Geliebten , die Bäter und Ernährer
entrissen worden waren .

In Thomas Gumprecht » müd ' gequältem Hirn verschwammen
und verdämmerten di « martervollen Phantasten . Aber bald
ballten sich die Gedanken von Neuem und andere Bilder zogen
herauf , wie von einem Kino - Apparat auf weiße Leinwand hinge -
warfen , vorüberrasend vor seinem geistigen Auge wie ein grausi -
ges Film - Schaustück .

Er wanderte durch Italien . Reichlich dreißig Millionen hatten
darin gelebt und nun fehlten sie — da » Land war leer , entvölkert !
Die blühenden , kunstreichen Städte Rom , Neapel , Venedtg , Mai -
land , Florenz und wie sie alle heißen mögen , lagen verödet und
verlassen . Reichlich dreißig Millionen Menschen waren von der
Erde versck >wunden , sie hatten gelebt und allerlei Freuden und
Gluck durchgelostet , hatten gescherzt , gelacht , geliebt , gearbeitet , ge -
schmaust , waren aewanderl . hatten das Leben als ein Heiliges

6�Wellen leckten heran an » llfer und fraßen und schluckten den l

Stück um Stück . . . „
Erwacht « , um sich bei hellem Bewußtsein mit Entsetzen klat �

machen , daßdie fürchterlichen Traumgestchte , di « ihn gequält .
ungeheure Menfchheits - Unglück , das in den riestgen VerlustzisP ,
teckte , kein bloßes Produtt feiner Phantasie , sondern schli>"
chlimm « Wirklichkeit waren ! Und der beiße Wunsch erstand ,
hm. daß nicht nur er , daß all « Menschen dieser unglückli�

Epoche einmal so recht machtvoll und stark fühlen möchten ,
böser Wahnwitz in dem die ganze Welt beherrschenden otxy
rungstriebe liegt und daß es dann die heiligste Aufgabe
sein müßte , ein neue » Geschlecht heranzuziehen , dessen inner . >V
Streben und Wirken auf Erhaltung und Aufbau des Lebens Z"

Auf dem Friedhof
Ei » veitrag zur Kinderpfychologi « .

�
Nach Niederschriften Berliner Eckmeindeschülerinnen von 2 ' '

F. Mahlke .
JÄ

Der Friedhof ist ein großer Garten für traurig « Leute . , .
bin immer lustig . Darum mag ich nicht auf den Friedhof
Die Leute haben dort meist schwarz « Kleider an und mfl"�
weinen . Wenn ich die vielen Gräber fehe , wird mir imm « 1 .

gruselig . Wir haben einen Laubengarten , da ist e , viel schd"

Ich bin früher garnicht auf den Friedhof gegangen , vor .
_ _ _ ot> . ifi, . I�� f 1..f. _ ort?. , ii. am T"\ 17i V, ä

paar Wochen ist meine liebe Mutter gestorben . Da » ist da » s$*

lichste , was passieren kann . Mein Mlltterlein ist jetzt so ganz

angebetet , das Dasein als Gottesdienst aufaefaßt , Irdischem ,
Menschlichem und Göttlichem sich mit voller Inbrunst hingegeben
— und nun in Nicht » zerstoben alle »: Vtebesglllck . Familienfreu -
den , Arbeitslust . Schaffenskraft , Wanderherrltchkeit , Natur -
empfinden , Jubel . Begeisterung , Sehnsucht . Heimweh . Frohsinn
— alles vertilgt wie von dem giftigen Rachen eine » Ungeheuer » .

Wüst das Hirn und da » Herz setzte stch Thomas Gumprecht —
so träumte er — auf eine kahle Klipp , « m Meeresstrand . Die

und hat Sehnsucht nach mir . Darum gehe ich häufig hin zu �
Wenn ich so dasitze und nachdenk «, muh ich immer weineru�
will allen Kindern sagen , sie sollen recht lieb zu ihrer

sein : denn einmal ist alle , vorbei .

Ich geh « gern hin , wo e » einsam ist und wo Bäume und *
,

men sind . Aus dem Spielplatz schreien die Kinder so. Äbcr

Friedhof ist ein einsamer Ort . Da sind vifl liebe Mensch « " �
graben . Di « Angehörigen bringen ihnen Blumen auf den » " ß ,
Manch « Toten haben keine Angehörigen mehr . Das ist sehr "

�
rlg . Ich habe alle Menschen lieb und auch di « Toten . We " "

auf den Friedhof gehe , nehme ich jedesmal Blumen mit
�meinem Spargeld und schenke sie den Toten , die ganz einsam

Hanst Niese im „ Thalia - Theater
Hanst Riese au » Wien ist lange Jahre den Berliner

ferngeblieben . Nun ist sie wieder da . und ihrer starken Kunst . �
tieft rtti ? titth



Die Sozialisierungsfrage im Reichstag
Widerstand der Dwidendenjäger

Die Interpellation , die nach dem Schicksal des Sozialist « -

rungs - Gesetzentwurfs fragte , wurde heute von dem Abg .

Löffle , ( Rechtssozialist ) begründet . Der Redner trug die belann »

ten Argumente für die baldige Erfüllung der gegebenen Ver -

sprechungen vor . Für die Reichsregierung antwortete der Reichs -

wirtschaftsminister Scholz kurz und schlecht : Wir müssen warten ,

bis die Sachverständigen gesprochen haben , wir hoffen auf ein Cr -

gebnls der Beratungen der Berständigungskommis -
sion also nur langsam voran und keinen Lärm gemacht ! Recht

amüsant war es , datz der Minister die Rechtssozialiste » boshaft

daran erinnerte , das , sie ja selbst , solang « sie an der Macht ge¬

wesen seien , nicht » getan hätten , um ihre heutigen Forderungen

zu verwirklichen . Genosse Ledebour machte an dieser Stelle

den berechtigten Zwischenruf : . . Das ist der Segen der Oppoflhons -

stellung ! " . , ,
Nachdem ein Vertreter des Zentrum » in einigen nichts -

sagenden Wendungen der Regierung das Vertrauen seiner Partei

in dieser Frage ausgesprochen hatte , wandt « jtch der d- lltschnatto -

nale Bergwerksdirektor Leopold grundsätzlich gegen die

Sozialisierung überhaupt . Er brachte alle die Tin -

wände vor , die aus den Rüstkammern des Herzogtums �. tmnes
genommen werden können . Sozialisierung lähmt die Initiative ,

stört die Produktion usw. , kurzum , nur die Vertrustung und

die K l - i n a k t i e n können helfen . Herr Leopold konnte es sich

auch nicht versagen , Kritik an der Sozialisterungskommission und

ihrer Zusammensetzung zu üben . Die wahren Sachverständigen

( das hetht nämlich die Montanherren ) seien dort nicht vertreten

gewesen . Dagegen hätten Rtchtdeutsche ( der Heidelberger Pro¬
fessor L e d « r e r ) dort da » große Wort geführt .

Für unser « Fraktion spricht der Genosse Henk « .

Bergarbeiter und Sozialisier ««?
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Frankfurt a. M , de » 19 . November .

In der Nummer 853 vom 17. November befaßte sich die „Frank -
furter Zeitung " mit der Rede , die der Reichsschatzminister Rau -
m e r kürzlich in Magdeburg gehalten hat und in der er sich scharf
gegen die Sozialisierungsbestrebungen im Bergbau aussprach . Sie
wandte sich gegen die schroffe Stellungnahme sowohl der Befür -
worter wie Ablehner de » Sozialtfierungsgedankens und sprach den

Wunsch au », daß e » auf Grund einer eingehenden Diskussion mit

Sachverständigen zu einer Einigung kommen möge . Im Anschluß
daran wirft die „ Frankfurter Zeitung " die Frage auf : „ Wir haben

schon einmal gefragt , warum fehlt Huö in den Debatten , warum

sitzt er nicht in der sogenannten Verständigungskommission ? "
Darauf antwortete Hu6 , der Vorsitzende des Bergarbeiterverban -
des in einem Schreiben an die Redaktion der „Frankfurter
Zeitung " , das diese im ersten Morgenblatt vom 29. November

zum Abdruck bringt , folgendermaßen :

„ Als Mitglied der Sozialisterungskommission habe ich mein «

Ansicht über die Notwendigkeit und den Umfang der Sozialist «-

rung oft genug in Wort und Schrift erläutert . Die Vorschläge
dieser Kommission liegen vor . Nun ist e » die Aufgabe anderer

Personen , eine etwaige Verständigung zwischen den hinreichend
. bekannten Vorschlägen 1 und 2 der Sozialisterungskommisston

und den Plänen jener Industriellen , die überhaupt keine Sozia -

listerung wollen , herbeizuführen . Mein « jahrelangen Ersahrun -
S« n berechtigen mich zu der Ansicht , daß jene Berständigungs -

kommission kein « Verständigung bringen wird , die die Arbeiter »

Ichast akzeptiere » kann . Wer das monatelange Kesseltreiben
aller möglichen kapitalistischen Korporationen gegen jede Sozia -

lisierung aufmerksam beobachtet hat , der weiß , wie der Has ,
läuft . Deswegen hätte der Reichsschatzminister Raumer sich in

Magdeburg nicht auch noch zu bemühen brauchen . Der Berg -
arbeiterschaft ist wohl bekannt , wer alles gegen die Sozialiste -
rung arbeitet . Eine Verständigung durch jene Berständigungs -
kommisston ist nicht zu erwarten . Deshalb hat die Leitung de »
Brrgarbeiterverbandes sich gegen die weiter « Teilnahme eine »

Im Thalia - Theater bereitet wurde und ihr über ein richtige «
Lampenfieber der ersten Aufregung hinweghalf . Nach dem zweiten
Akt stammelt « sie überquellenden Dank in » Publikum . Da » war
klhtex und schöner als das » was ihr gestern eine durch und durch
verlogene Operette zu singen und spielen gab . Daß sie sich kraft

gipfelt

musikalisches Mitläufertum und der Text von Bernhard Ruch -b l n d e r rührt alle Operettensllßlichkeiten und Sentimentalitäten
schonungslos zusammen . Natürlich spielt die Sache bei Hose und
«s wimmelt darin von „ Majestäten " . Hofknixen , devoten Ver -
beugungen von Königsthronen und ähnlichen deutschen Lieblinas -
beschaftigungen . Die gleichgeartete „Förster - Christel " ist die reinste
�aise von Lowood gegen diese Geschichtsklitterung aus Byzanz .Die Gegenüberstellung französtscher Sittenlostgkeit und österroich, .
Nher Ehrpusseligkeit bei Hofe tut gerade , als ob z. B. keine Erz -
JjYJög» gäb «. Die Nies « hat in dieser Umgebung «ine stramm

il0' .!1*« » rau aus dem Volke zu spielen mit dem sprichwörtlichen

ZL tttchk�i?d
ureigenen Mischung von Brummbaß

„Der „bestechende " Glanz höfischen Leben » auf der Bühne bracht «
" " . paar zeitfreiwilliae Jünglinge im Parkett in so heftige mon -
Vchisch« Wallung , daß sie wild in die Hände klatschten , als in der
Pause auf dem Lichireklamevorhana mitgeteilt wurde , der ver -
Mene König von Griechenland stfu -ke sich an . wieder aus den

. I l _ _ _ _ _L » . —� . <£. Vt« Ct? i r JT. . »,

Vertandsvertreter » « n dem „Palaver " , wie Herr Dr . « j l , e r -
beug sag « » würde , der Verftändignugskommisston ausge «
sprach «». Durch einen offenen Brief an den Herrn Reichskanzler
will nun der Bergarbeiterverband die Reichsregierung zu einer
klärenden Aeußerung über ihr « jetzig « Stellung zur Sozialisie -
rungsfrage veranlassen . Es ist immerhin von einigem Znter -
esse, zu erfahren , inwieweit Herr von Räumer die Reichspolitik
in die Hand genommen hat . Ich versichere der ver -
ehrten Redaktion , dqß der Bergarbeiterver -
band jenen rücksichtslosen Kampf gegen die
Sozialisierungsforderung zur rechten Zeit
mit Rückstchtsloligkett beantwortet wird . "

Der Afa . B« nd für die Bollfozialifierung
Der Hauptvorstand des Allgemeinen freien Ange -

If « ll t e nbund « » ( früher : Arbeitsgemeinlchast freier Ange -
stelltenverbände ) hat sich in seiner Sitzung vom 18. November
erneut mit der Sozialisierung des Bergbaues befaßt und folgende
Kundgebung beschlossen :

Der « fa - Bund hält unbedingt an dem Beschluß , « , » « vor -
ftändekonserenz vom 7. November l » 20 fest , wonach für die frei -
gewerkschaftlich gerichtete «ngestelltcnfchast » nr di , voll «
fozialisierang auf der Grundlage de » vor «
schlages l der Sozialisierungokommiffio « an «
nehmbar ist .

Die dauernde « V« rfchl « pp « ng » » « » s » ch « in de «

sogen , „verständigungskommissionen " des Reichswirtfchoftsrates
werden auf da » schärfste verurteilt und di « frei «
gewerkschaftliche « Abgeordnete « des R. W. R. auf¬

gefordert , diesem Treiben der Etinnes - Leut « ein Ende z « machen .

Der versuch , die Bergarbeiter und die Grubenbeamten durch
Gewinnbeteiligung und Verabreichung kleiner Aktien zum ver -

zicht aus die Sozialisierung zu bewegen und so da » kapitalistisch «
Allsb « utung » fqft « m erneut zu verankern , kommt «in «, ver «

HSHnnng der klassenbewußten Arbeitnehmer «

fch - ft gleich . De , Vorstand de » Asa - Vunde » ruft die Ange -
stellte » ans , wachsam zu bleiben » nd zu rüsten , « m die Soziali «

sierungskomödie des Reichswirtschaftsrate « durch den r v ck f l ch t » -

lofen Kampf am die Bolllozialtsierung de « «erg ,
baue » , « ersetzen .

Der Umfang der Arbeitslofigkett
vom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : Die Zahlen der

unterstützten Erwerbslosen im Reiche find auch nach dem letzten
amtlichen Bericht , der den Stand vom 1. November erfaßt , w e i -
terzurückgegangen . Während nach den endgültigen Fest -
stellungen am 15. Oktober 874 398 Erwerbslose unterstützt wurden ,
waren - » am 1. November 8K1 717 . Die Zahl der Familienange -
hörigen , die als Zufchlagsempfänger unterstützt werden , hat ein «
Steigerung von 344 882 auf 845 306 erfahren . Diese Steigerung
erklärt sich aber daraus , daß au » Württemberg , das bisher in
dieser Zusammenstellung fehlte , zum ersten Male Angaben über
die Zuschlagsempfänger gemacht worden sind . Tatsächlich ist auch
die Zahl der unterstützten Familienangehörigen zurückgegangen .
von den 361 717 unterstützten Erwerbslosen und den 345 36 « unter -
stützten Familienangehörigen , die am 1. November im Reich ge -
Zählt wurden , entfielen 94 259 Erwerbslos « und 81 895 Familien -
angehörige auf Groß - Verlin . 98 253 Erwerbslos « und 99 447 Fa -
milienangehörige auf den Freistaat Sachsen . Die vorstehenden
Zahlen geben , wie bei früheren Mitteilungen mit Recht in der
Tagespress « hervorgehoben worden ist . in retner Weife ein
erschöpfendes Bild von dem Umfange der Arbeitslosigkeit .
Einmal sind noch diejenigen Arbeitslosen hinzuzurechnen , die aus
irgendwelchen Gründen nicht unterstützt werden . Bei der ver -
schärfung , die die Voraussetzungen und die Kontrolle der Erwerb » -
losenunterstlltzung im Lauf « der Zeit erfahren haben , wird die
Zahl dieser nichtunterstützten Arbeitslosen kaum geringer
sein als die der unterstützten . Weiter tritt die groß «
Zahl der Verkürztarbeitenden hinzu , die in ihrer Einkommenslage
vielfach nicht wesentlich besser daran find , als die voll Erwerbs -
losen . Auch hier fehlt es leider an brauchbarem statistischen Ma -
terial . Es kann nur festgestellt werden , daß der Umfang der
Kurzarbeit in einzelnen Industrien , beispielsweise in der Textil -
und in der Schuhindustrie erheblich zurückgegangen ist. daß er aber
in anderen Industrien , so insbesondere in der Metallin du -
strie und dem Holzgewerb « , eher im Zunehmen
begriffen ist .

Der Prinz - Prozetz
vor der 3. Strafkammer des Landgericht » l fand gestern vor -

mittag di « Verhandlung gegen den früheren Leiter der Berliner

ft . rjn ausgeben , wenn ander » der gefeierte Liebling deutscher
veldenbrüste dann noch dort ist . E. B.

. Im Rofe - Theater gab Leoni « Duval als Gast In Sudermann ,

K? * im o t " eine echte und wirkungsvolle Magda und wurde von

«M-rstützt' " ®atrt <nMn' bie ebenfalls ihr Bestes boten , trefflich

>>. ?eiegsgrSbersürsora«. Professor Wilhelm Kreis , Düssel -

df' I und Professor Heinrich St räum er . Berlin - sprechen Über
L « deutsche Arbeit aus Kriegerfriedhöfen mit Lichtbildern zum
�"iensonntag im Herrenhaus .

qew! ?„?und deutscher Architekten bittet uns mitzuttilen . daß die

Kundgebung zur Notlage der Künstlerschaft nunmehr

P,-Aitrg am 5. Dezember im großen Plenar - Sitzungs - Saal des

chstagshauses stattfindet .

mit der Unterschrift Philipp Scheidemann » und de » Kauft
manns Georg Sklarz gefälscht habe . Zu der Verhandlung war
»in großer Zeugenapparat aufgeboten worden . Unter den Zeugen
befanden sich Hauptmann Marx , der frühere Adjutant des Re -
volutions - Stadttommandanten Anton Fischer , Dr . Paul L e v i
von der Zentrale der K. P . D. , Regierunasrat Reh vom Polizei -

Präsidium und ander «. Eine ganzeAnzahl von Zeugen war nicht
erschienen, darunter auch der früher « Prolizeipräsident und jetzige
Abgeordnete Emil Eichhorn .

Die Vernehmung des Angeklagten bracht « zunächst kein « neuen
Moment « . Prinz schildert , daß er davon Kenntnis bekommen
habe , daß Heinrich Sklarz den Versuch machte , die Straftaten
aus dem Polizeipräsidium , die ihm zur Last gelegt werden , aus
Prinz abzuschieben . Er habe deshalb im Polizeipräsidium Nach -
forschungen angestellt und fei durch den Journalisten Stein -
berg an Rechtsanwalt Nübell gewiesen worden . Nübell , dem
der Fall interessierte , da er Material gegen Heinrich Sklarz für

seine Klienten sammelte , forderte Prinz auf . seine Erlebnisse au »
dem Polizeipräsidium , in denen Heinrich Sklarz ein « Rolle spielt .

zu fixieren , Nübell gab Prinz ein Darlehen von 2909 Mark hier -
für . U. a. erzählte Prinz dem Anwalt auch , daß er Kenntnis da -
von hatte , daß Dr . Liebknecht , Frau Luxemburg und Dr . Lemson
vom Feldwebel Tyszka beseitigt werden sollten . Tyszka hatte
die drei Personen bereits verhaftet und nur durch da » Dazwischen -
kommen des Angeklagten wurden sie wieder auf freien Fuß gesetzt.
Dabei habe Prinz dem Feldwebel Tyszka Dokumente abgenommen .
welche eine Anweisung Schcid - mann » und Georg Sklarz enthielten ,
die genannt « « Personen aus dem Wege zu räumen . Der Ange -
klagte habe niemals behauptet , daß diese Unterschriften auch tat -
sächlich « Ht waren . Später habe ein gewisser Falke dem Feld -
webel Tyszka di « Dokumente gestohlen und habe fle Prinz zum
� M ImtfÜ Mark angeboten . Der Angeklagt « erklärt ,
daß die Ab>airist der Original - Dokument « durch seine verstorbeni

l a u m a n n . ausgeführt sei , daß aber das Wort
sr o >ly r r > » » uus an

" ' ~ • ■*-

entfernt worden fei .
Der Angeklagte schildert dann weiter die Vorgänge bei de «

Verhaftung Rosa Luxemburg » und Karl Liebknecht » durch den

Feldwebel ». T ? f » ta und kommt dann auf die Vorgänge nach
der ersten Verhandlung zu sprechen , di « zu seiner vorübergehenden

abermaligen Verhaftung und zum Selbstmord seiner Braut ,

Fräulein Plaumann , führten . Er erklärt dazu : Heinrich Sklarz
bat durch meinen stllheren Sekretär Boyenhagen meine Braut ,
Fräulein Plaumann , zu sich in » Bureau gerufen . In seinem
Bureau hat Heinrich Sklarz meiner Braut vann versprochen , er
würde ihr ein « gute Anstellung beim Film verschaffen , hat ihr -

ferner erzählt , es läge ein Haftbefehl gegen fle vor , der nur �
durch ein Versehen der Staatsanwaltschaft nicht ausgeführt wor - i
den fei. Er hat dann die scheinbaren Telephongespräche mit einem >

Kriminalkommissar des Polizeipräsidiums geführt , in dem er die -

fem mitteilte , daß der Haftbefehl nicht mehr nötig fei , er ist
dann weiter in das Mädchen gedrungen , sie solle doch die Wahr -
heit > sagen , nämlich daß das Wort „ Abschrift " nicht aus dem
Schnftstiick gestanden hätte . Er hat ihr weiter gesagt , wenn st «
ins Zuchthaus kommen sollte , dann würde er durch ihren Ver -
teidiger 59 999 M. Kaution für sie stellen . Durch alle dies « Re -
dereien wurde meine Braut gänzlich eingeschüchtert und ver -
wirrt und hat dann schließlich die gewünschte Aussage gemacht ,
auf Grund deren ich sofort verhaftet wurde . Das Mädchen

fling
dann nach Haus und war nach einer halben Stunde tot . Sie

oll angeblich Selbstmord verübt haben . Das ist aber nicht wahr ,
es , ist «in Mord ! Ich habe deswegen schon gegen Heinrich Sklarz
bei der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Anstiftung zum Mord «
und wegen Nötigung erhoben .

Vors . : Haben Sie denn da » Original de » Mordbefehl » in
Ihrem Besitz ? — Angekl . : Jawohl . Ich besitz « jetzt da - Schrift -
stuck, das seinerzeit bei Tyizka gefunden wurde . Ts trägt di «
Unterfchrikten Scheidemanns und Georg Sklarzs . Die Unter -
fchrift Ccheidemanns halte ich für echt oder für ! e h r geschickt '
nachgeahmt . Di « Handschrift von Georg Sklarz kenne ich
nicht . Ich werde aber das Schriftstück nicht vorlegen , da ich mir
ja dann wieder eine Anklage wegen Urkundenfälschung zuziehen
würde . -

Es wurde dann beschlossen , die Verhandlung auf Montag mar «
gen , 9 % Uhr , zu vertagen und sämtliche nicht erschienenen Zeu -
aen , sowie den Eerichtsarzt Dr . Jeforich als Sachverständigen da -

� W von dem Schriftstück , welches der Angeklagt «
angeblich nach dem Original in Hannover angefertigt und mit

w « * versehen hat , ein Streifen , der de »
Vermerk „Abschrift enthielt , abgetrennt worden ist .

Groß - Berlin
rrttr ? '

, - - » -

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . .

z - fi

Di «
Arbeitersport

märkisch « Spielvereinigong , als Groß - Berliner Arbeiter »
m

~ ~ "
iFußballorganisation und Mitglied des Arbeiter - Turn - und Sporte

bundes , veranstaltet zum Sonntag , den 21. November , nachmittag »
1 und 2 Uhr , Jugend - und Männerspiele . Auf 8 Plätzen sind die
besten Sportler der Herbstrunde einander gegenübergestellt . Doch
nur der eingeweiht « versteht , welche Summe von Erziehungsarbeit
hier dicht zusammengedrängt gezeigt wird . Der Fußballsport wird !
immer mehr Volkssport . Das soll auch au » dem , an der Kauf - !
kraft de » Geldes gemessen , äußerst geringen Eintrittspreis von j
1,59 Mk. , hervorgehen , dessen Ergebnis nur neuen Eportübungen i
zugute kommt . ' Bei der jetzigen Ernährungs - und Wohnungs - !
iBß * � « s geradezu Pflicht , Sport - und Köroerkultur nicht als
Sinnenkitzel , sondern al » Selbstzweck zu betrachten und zu unter -
stutzen . Deshalb muß jeder Arbeiter danach trachten , den
469 Mannschaften der Fußballer neue Hundert » in dieser und
anderen Sportarten an die Seite zu stellen .

Fußballwettspiel « der märkischen Svielvereinigung am Sonn -
tag , den 21. November , 2 Uhr : 1. Spiel : Reinickendorf - Ost - >
Reinickendorf - West , R. B. T. - Platz , Basler Straße (Schäfersee) .
2. Spiel : Pankow — Berlin , Pankow , Gemeinvesportplatz ,
Pichelswerder Straß «. 8. Spiel : Lichtenberg — Weißensee , Sta -
dion Lichtenberg Herzbergstraße . 4. Spiel : Cöpenick — Obttwre « .
Niederschöneweide , an der ( Gasanstalt . 5. Spiel : Neukölln —

Treptow , Baumschulenweg , Forsthaus - Allee . S. Spiel : Schöne »
berg — Luckenwalde , Schoneoerg , Iugendheimplatz , Rubenstrah « .
7. Spiel : Wilmersdorf — Rowawes , Wilmersdorf , Württent -
bergifchestraße , Ecke Zähringer Straße .
Borsigplatz , Schlieperstraße .

8. Spiel : Tegel — Velten ,

Arbeiter - Bildungsschnl « U. 6 . P. D. Dl « Konferenz der Btl -
dunaskommisstonen Berltn - Brandenburg , die am 28. August im
„ Schubert - Saale " stattfand , wurde vertagt und di « Eeschastslei »
tung beauftragt , «ine zu gegebener Zeit neue Konferenz einzude -
rufen . Inzwischen setzte die innere Parteikrise ein . die uns unser «
Arbeit unmöglich machte . Unsere Parteiverhältnisse sind nun ge -
klärt . Doppelt ist es jetzt nötig , mit allen Kräften an die Arbeit

zu gehen . Denn nicht die unheilvolle Phrase darf das Handel «
der Arbeiterklasse bestimmen , sondern vi « Einsicht in die Not -

wendigkeit und die wissenschaftliche Erkenntnis der ökonomische «

Bedingungen des Klassenkampfes .
Am Mittwoch , den 24. November , abend , 7 Uhr . findet in der

Aula des Köllnischen Gymnasium » , Infelstraße , die Fortsetzung
der Konferenz statt . Die Mitglieder aller Bildungskommisstonen
in Berlin - Brandenburg müssen bestimmt erscheinen . Mitglied « -

buch legitimiert .

« roß « v - lk » « p « » Berlin . Am Montag , den 22. November 1929 .
abend » 7 % Uhr , wird di « Große Volksoper Berlin , unter Mit -

Wirkung des Blüthner - Orchesters einen Konzertabend aus Werke «

moderner Komponisten im großen Saale der „ Neuen Welt " , hier ,

Hasenheide 198/114 , veranstalten . Eintrittskarten zum Borzug » .

preise von 3,49 M. sind noch im Bureau des Volksbildungsamt » ,

Zimmer 218 des Rathauses Neukölln , erhältlich .

Lichtenberger Bolkskunftveranftaltungen . Für die nächste Zeit

steht der städtisch « Volksunterhaltungsausschuß folgend « Veranstal -

tungen vor : 23. November . 7H Uhr . Realgymnasium Parkau « ,

Kammermusikabend de » Hekking - Trio » . Vorzugskarten der

3. Abteilung fällig . — 24. November , ebenda und zur selben

Stunde . Tanzabend : H i l d e E n g e l. Vorzugskarten der 2. Ab -

teilung fällig . — 26. November , abend « um 7 Uhr : Schüler -

Konzert de » Orchesters und des Chore » des Realgymnasium »
an der Parkaue . Leitung Lehrer R. D a e n e l l. Eintritt 1 M.

für Erwachsene , für Schüler und Schülerinnen 59 Pfg . Kinder

unter 12 Iahren haben keinen Zutritt . EIntrtttstarten ftlr die -

je , Konzert in der städt . Schulabteilung und in samtlichen Schu -

len . — Sonntag . 28. November , nachm . 4 Uhr . im Iahn - Real -

gymnasium . Marktstr . 2 —3 : Lustiger Lauten - Nachmittag : . . Der

Humor im deutschen Volkslied . " Dr . Max Burk -

Hardt . Eintritt 2 M. . für Vorzugskarteninhaber aller Reihen

1. 59 M. — 2. Dezember im Realgymnasium , Parkaue . 7y, Uhr :

Tanzabend Hilde Engel . Voizugskarten der 1. Abteilung

fällig . — Sonntag , 5. Dezember , nachm . 4 Uhr . Realgymnasium
Parkau « : Dr . Leopold Hirschbcrg : „ Die deutsch « Ballade

in Dichtung und Musik " . Eintrittspreis « wie beim vor -

her genannten Lauten - Nachmittag .
Da » städtische Wohlfahrtsamt Eöpenstk veranstaltet von Sonn .

tag . den 21. bis Sonntag , den 28. November , mit Ausnahme von

Mittwoch , den 24. im Stadtverordneten - Sitzungssaal des Nat -

hause , zu GLpenick «ine Ausstellung guter Bücher uno

Bilder . Eine besonders eingehend « Würdigung in dieser um -

fangreichen Ausstellung hat das b i l l t g e , dabei aber g u t e Buch

gefunden . Die Ausstellung ist täglich van ö —8 Uhr geöffnet ,

Sonntag « von 19 —1 und 8 —7 . Nach Schluß der Msstelluug

findet «ine Verlosung von Büchern und Bildern statt , wozu Los «

zum Preis « von 1 Mk . in der Au,stellung zu haben sind .

Alt - Glienicke . D t e E r ö f f n u n g » v o r st « l l u n g d e » G e .

meindekino » , die auf den 7. November angesetztwa�ronnte
wegen des Ausstandes der Elektrizttätsarbeitcr leider nicht jtatt -
finden . Sie wird Sonntag , den 21. November , nachmittag ,

6 Uhr , abgehalten . DI « Vorstellung findet in der Aula der Ge -

meindeschule . Eüpenicker Str . statüDieSchuleistzuerreichen
mit der Stadtbahn Adler�hof—Alt - Glienicke . Straßenbahn Alt »

Glienicke - Kirche und zwei Minuten Weg .



Eine halbe Million Diebesbeute

Unter eigenartigen Umständen wurde in Hohen - Nenenoors ein

Villeneinbruch verübt , den die Kriminalpolizei bisher vergeblich
aufzuklären versucht hat . In der Florastrage liegt ein Hausgrund -
stück, dessen Erdgeschoß der Eigentümer , ein Fabrikant , bewohnt ,
während den ersten Stock ein Kaufmann als Mieter mit seiner Fa -
milie inne hat . Einbrecher , die die Gepflogenheiten des Haus -
besitzers kannten , benutzten die kurze Abendzeit , während deren
niemand da war , die Gartentür mit einem Nachschlüssel oder
einem Dietrich zu öffnen und machten (ich über einen kleinen
Tressor her , der in einem Räume in die Wand eingemauert ist .
Es gelang ihnen , die 5 Zentimeter starke Tresortür mit einem
Spiralbohrer zu bewältigen . In dem Behältnis fanden die Der -
brecher eine verschlossene und eine offene Kassette und darin
75 001 M. bares Geld , für ! 25 000 M. Kriegsanleihe und für
rund 300 000 M. Schmucksachen . Darunter ein herzförmiges Pla -
tinkollier , das in einem kleinen Schmuckkästchen lag . ein goldenes
Armband mit 12 bis 14 in Platin gefaßten kleinen Vrillunten ,
einen oben länglich gezogenen Damenring mit drei großen und
mehreren kleinen Brillanten , einen Damsnring ( Gemme ) mit
ebensolchem Brillanten , einen Herrenring aus einem ungefähr
1 Karat schweren Brillanten , ein Paar Ohrringe mit se einem
großen und fünf kleinen Brillanten , eine goldene doppelkapselige
Damenuhr mit rötlichen Blumen , dazu «ine lange goldene Kette .

Voraussichtliches Wetter für verlin und Umgebung am Sonn -
tag . Zeitweise etwas neblig , sonst trocken und vielfach heiter , bei
mäßigen südöstlichen Winden . Nachts kalt , auch am Tage ziemlich
kühl .

Gerichtliches
Eine « aueuhafte Mordtat fand am IS . Juni vor dem Schwur -

gericht Neuruppin ihre Sühne . Was dort festgestellt wurdg
ist so scheußlich , daß man es gar nicht für möglich halten möchte ,
aber in unsere Zeit des sittlichen Verfalls und der Lösung aller

die Schließung de » Hoteldetriebes , wurde nicht in vollem Um -

fange aufrechterhalten , vielmehr lediglich dem Angeklagten der

Handel mit Lebensmitteln untersagt , so daß der Betrieb im Hotel
wieder ausgenommen werden kann . Der Hastbefehl gegen den

Angeklagten wurde ausgehoben .
Der Angeklagte war beschuldigt . Schleichhandelswaren in gro -

ßem Umfange im Betrieb des Edenhotels verwendet zu haben .
Das Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen ihn veranlaßt « die

gesamte Kollegenschaft des Angeklagten , sich für diesen einzusetzen .
weil sie für sich das Recht in Anspruch nimmt , aus Rücksicht auf

ihr « zahlungsfähigen Gäste die Gesetz « nicht beachten zu
müssen .

> e e , hakte es für geboten gehalten , sich möglichst bald eine Braut
anzuschaffen und eine solche in der Person der 19jährigen Arbeite -
rin Johanna Hilgert gefunden . Diese Person scheint auf den
unreifen Bengel einen unheilvollen Einfluß ausgeübt zu haben ,
denn es gelang ihr , den „ Bräutigam " zu einem Raubmord gegen
Vater , Mutter und Schwester anzustiften . Nachdem beide wieder -
holt und eingehend den scheußlichen Plan besprochen hatten , hat
der verblendete Bursche am 10. Dezember igtg in der elterlichen
Wohnung Vater , Mutter und Schwester mit einer Pistole des Bru -
ders feiner Braut niedergeschossen . Dann hat er nach und nach
das in der elterlichen Wohnung erbeutete Geld und eine Anzahl
von Wertsachen und Gebrauchsgegenständen in die Wohnung der
Eltern seiner Braut geschafft . Das Schwurgericht hat Erich Koller
wegen dreifachen Mordes zu 15 Jahren Gefängnis , der höchsten zu -
lässigen Straf « für Minderjähnge . verurteilt , ferner die Ange -
klagte Johanna Hilgert wegen Anstiftung zu den drei Mordtaten
zum Tode und wegen Hehleret zu 2 Fahren Gefängnis und ihren
Bruder Hermann Hilgert wegen Beihilfe zum Totschlag zu drei
Jahren Zuchthaus . Gegen das Urteil hatte nur die zum Tode
verurteilte Angeklagte Johanna Hilgert Revision eingelegt .
die jetzt das Reichsgericht beschäftigte . Sie beschwerte sich darüber ,
daß den Geschworenen nicht eine Hilfsfrage wegen Anstiftung zum
Totschlage vorgelegt worden ist . Ihr Antrag auf Stellung einer
solchen war vom Gerichtshof mit der Begründung abgelehnt wor -
den , daß es den Geschworenen freistehe , die Frage nur teilweise
zu bejahen und das Moment der lleberlegung zu verneinen . Das
Reichsgericht hielt diese » Verfahren für durchaus zulässig und
verwarf deshalb die Revision der Angeklagten als unbegründet .

Das Arteil gegen den Edenhoteldirektor
Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten nicht eines bloßen

kormalen Verstoßes , sondern de » �einfachen Schleichhandel « für
schuldig und verurteilt «
rechnung von 2 Wochen . , , .
stsgfe . Der Beschluß de » Wuchergericht ,

curteilt « ihn zu V Monaten Gefängnis unter An -
Wochen Untersuchungshaft und 200 000 Al . Geld -

fchluß des Wuchergericht » vom 8. November betr .

Generalversammlung der Transportarbeiter
Am Donnestag fand die Delegierten - Generalver -

s a m m l u n g der Bezirksverwaltung Groß - Berlin des Deutschen
Transportarbeiter - Verbandes statt , in der der Bezirksleiter Ort -

mann den Geschäfts- , Kasten - und Arbeitsnachweisbericht vom
3. Quartal 1920 gab .

Aus dem G e > ch ä f t s b e r i ch t ist zu entnehmen , daß im

3. Quartal in 3393 Betrieben Angriffsbewegungen ohne Streik

geführt wurden , an denen 93 028 Mitglieder beteiligt waren .
Bei diesen Bewegungen wurden insgesamt 2100 597 M. Lohn¬

erhöhungen erzielt . Vier Angriffsbewegungen mit Streik und

vier Abwehrbewegungen mit Streik wurden ebenfalls mit Erfolg

geführt .
Aus der A g i t a t i o n s t ä t i g k e i t der einzelnen Sektionen

ist bemerkenswert , daß im 3. Quartal 10 714 Mitglieder neu auf -

genommen wurden . 1108 traten aus anderen Organisationen über .

Aus dem Kassenbericht ist hervorzuheben , daß die Ab -

rechnung mit einem lleberschuß von 818 847 M. abschloß gegen -
über einem Kastenbestand von 95 285 M. beim zweiten Quartal .

Ortmann teilte dazu noch mit , daß die Verwaltung völlig schul -

denfrei dastehe , so daß man die Finanzen der örtlichen Verwal -

tung als befriedigend bezeichnen könne . Die Mitgliedcrzahl bc -

trägt am 1. Oktober 154 305 .
Am Schluß seines Berichtes erklärte O r t m a n n , daß die be -

soldeten und unbesoldeten Funktionäre im verflostenen Quartal

reiche Arbeit geleistet hätten . Besonders müste die Verwaltung
mit dem im letzten Quartal gewählten Kassierer Bretzke zufrieden
sein , der allen an ihn gestellten Anforderungen völlig genügt
habe .

In der Diskussion wünscht Frank « , daß der Bildungssrage
mehr als bisher Beachtung geschenkt wird . V a r w i g verlangt
von der Ortsverwaltung , daß sie in der Arbeitsloscnfrage mehr
tun soll . Jacobsen griff die Ortsverwaltung heftig an . In
der Frage der Einberufung eines außerordentlichen Verbands -

tagcs habe sie nichts getan . Die Sprengung der Betriebsräte -
zentrale Miinzstraße käme gleichfalls mit auf das Konto der Ver -
waltung . L u ck o w trat Jacobsen entgegen . Die Betriebsräte -
zentrale hätte so gut wie nichts geleistet . In einigen Fragen
habe die Betriebsrätezentrale gegen die Beschlllste der Gewerk -
schaften gehandelt . Nachdem Klose ebenfalls die Ausführungeg
Iacobsens widerlegt hat , hielt O r t m a n n ein kurzes Schluß -
wort , in dem er nochmals betonte , daß der Arbeitsloscnfrage von
der Verwaltung größere Beachtung geschenkt werden soll .

Die Generalversammlung stimmte hierauf dem Antrag der Re -
visoren auf Entlastung des Kassierers einstimmig zu. Gleichfalls
werden einige Anträge der Ortsverwaltung auf Ausschluß meh -
rcrer Mitglieder angenommen .

Nach längerer Debatte wurde ein Antrag der Dezirksverwal -
tung angenommen , der erneut zum Ausdruck bringt , daß bei

Führung von Lohnbewegungen strikte nach den

Satzungen verfahren werden soll . All « Bewegungen , die nicht
ordnungsgemäß eingeleitet und bis zur Einstellung der Arbeit
nicht sanktioniert worden sind , dürfen nicht finanziert werden .

Wegen vorgeschrittener Zeit wurde der übrig « Teil der Tagest

ordnung bis zur nächsten Generalversammlung vertagt .

Zur Lohnbewegung im Wäscheverleihgewerbe

Nach langwierigen Verhandlungen ist es endlich gelungen , mit

der Mehrzahl der Berliner Wäscheverlerher einen Tarif zu tätigen .
Die Verhandlungen zogen sich deshalb in die Länge , weil entgegen

früheren Gepflogenheiten der Verband Eroß - Berliner Wasche -

verleihgeschäst « auf Veranlastung der kleinen und mittleren

Firmen sich weigerte , mit dem Deutschen Transportarbeiterverband
einen Tarif zu tätigen . Es muhten infolgedesten mit den ein «

zelnen Firmen Haustarife abgeschlostcn werden . Der Lohn de -

trögt i für ältere Fahrer 275 M. und 300 M. . bei Neuein >tellungen
235' M. . „ . .

Folgende Firmen haben den Tarif nicht anerkannt : Helene

Berger , Petersburger Str . 85 ; Karl Bollensdorf , Georgenkirch -

straße 30a ; Adolf Brandt , Alexanderplatz 2; Wäsche Fließ , Klop -

stockstrnße 4; C. Hartseil . Fürstenstr . - 20; A. Katz , Kl . Franksurter

Straße ; E. Kneidinger , Blumenstr . 82 ; E. Kollmeyer , Romm -

teuer Str . 33 ; F. Kranke . Kl . Alexanderstrahe ; Anker . Jnh . .

Krause , Lichteuberger Str . 3; P . Domke . Rastcnburger Str . 1»!

Maß . Allensteiner Str . 25 ; R. Nikisch , Palisadenstr . 25 ; Ed . Palin ,
Am Friedrichshain 10 ; H. Posener , Stallschreiberstr . 29 ; Alex

Schablin , Strausberg « ! Str . 30 ; Ernst Weigert , Älllcherstr . 34 ;

Julius Melbach , Neukölln , Elasowstr . 44 - 45 .
Wir ersuchen die Betriebsräte , Obleute und Vertrauensleute ,

darauf zu achten , daß in ihren Betrieben nur Wäsche von den

Sirmen bezogen wird , die die Forderungen der Fahrer anerkannt
aben . Besonders bitten wir . auf die Firma Reichelt , vorm .

Friedr . Müller , Palisadenstr . 14. zu achten ; dieselbe duldet keine

organisierten Fahrer im Betrieb . Betriebsräte und Obleute !

Unterstützt uns in unserem Kampf um bester « Lohn - und Arbeits -

bedingungcn .

Das Kesseltreiben gegen die Reichsangestelltea

Neuerdings ist eine Geheimverfügung de » Reich « '

finanzministeriums ergangen , nach der die Entlassung von
25 Prozent aller Angestellten vorgenommen werden

soll . Dieses Vorgehen beschränkt sich nicht aus die Reichsministe «
rien , auch alle nachgeordneten Behörden werden davon betroffen .

Die versuchte Rechtfertigung dieser Maßnahmen bedeutet ein »

grobe Irreführung der Oessentlichleit ! E «

stimmt nicht , daß allgemein bei den Reichsbehörden übet '

z ä h l i g e Arbeitskräfte vorhanden wären , ebenfalls nicht be>

einem Teil nicht ins Gewicht fallender abbauender Dienststellen ,
gegen einen gleichlaufenden Abbau der Arbeitskräfte erheben biet

weder die Angestellten noch ihre Organisationen irgendwelchen
Einspruch . «

Auch andere Behörden sind dabei , in der gleichen „sozialen
Weise neue Beamtenstellen zu schaffen . Soll das Ret «

im w — _ _ _ ,

_ _ _

Sonderberatungen der Ministeretats Stellung zu nehmen habe ' '

und die schon weit gediehenen Vorbercitungen der Masscnentlai
sungen von Angestellten in gründlichen Einzelberatungen na - v-

prüfen .

Aus den Organisationen
„ ? - >« . ». «dteNai, ! ! . M- nt - l . 7�Uhr. ?ld, . Ilung . «rs »»«I - ' ' , W

btr Sckulaul » f - lntteborf « älrabt . Wlchlig « Iaze «ordnung . . . �
Ir «rt »u>- «»umlchul ?n>»- «. Am Eonntoo den 2t. November , vormllt »! » 10 uhl ,

-eranstaltel der O- t . veresn der U. Ä. P. eine T°l . nq. dSchlnlv, - I - r >m La, ' »«.
«aumschul - nstraße . Milwire - nd« sind de: Sprecher der tzr - irellftlül -n ?,em«Ind«,
Dr. «rtelche . grau Leu - Dietrich . Opernlin - ,erln . M- wn- rchor L-bersprre , t >' a
ftoIcheS. Harmonium . Um punrNiches Er cheinen wird dringend aebele ».

Lichienbeeß . Sonniap , »ormittaqs g>z Uhr, ireffcn sich die Parteigenolsen
wichtiger Parteiarbet « In »- ns- lben Lokalen wie am Mittwoch . Di« Ein - Il - n
2. «ieitelo im Lokal von Schlesinger , Wiihlischstr . de.

verantwortllch siir die Redaktion : Emil Rad » ld , verlln . » W
aniwortltch sur den Inseratenteil : Ludwig ftomeriner . «arlodorii f
Verlagogenoilenichalt . Freiheit " «. » m b. ch.. »erlin . — »euch de, Iretd - tt�

Dra- fer - i ltz. NT. 0. »erNir (7 * Ar- Il ? Plr «*- " n

I»
de»
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Kaust man am besten u. biMgfien
in der

Buchhandlung

Freiheit
Berlin 02 , Breite Otna «

Geöffnet bis 6 Uhr abends

Versand auch nach auswärts !
5 =i ZW
rjg mwiwfimwrmnttmiwwwrWMT. rijHanwninmniliHlwiltiiitwiwiirniimimriilHiiMist55

Tür die fcf ) ufentfa/ ) ene Jugend

ns Leben hinein
Für die Jugend zusammengestellt von

uM Ml L9iuEnde ?8rt- m' M

Organisationen wollen sich des Be¬

zuges wegen direkt wenden an die

Veriagsyeno &senBChafl Freiheit e . G m. b . H.
chblailnng auehhandel n Barlin C2 , Braita Str . 8 - 9

immmvvmmmfTfmTyyy

Der Bohchewismufl
con einem Göllig neaen SeWMGll 1

wird behandelt in der Schrift von Iefimow

Die Soziologie des Bolschewisinns
Preis 3 . — Mark ,

UngeMzle Ausgabe für vrgMsattoaeil 1 Mark

MMM JtelfieU " M 62, Wik Sit . 8 - 9

k
Parteigenosten ! Parteigenossen ! |

Kauft Eure Sj

WNMNMWWM
schon jetzt

in Eurer Buchhandlung

Sachgemäße Beratung / Reiche Auswahl / Billige Preise

Sä Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Str . 8 - S
Täglich geöffnet bis k Uhr abends . Versand auch nach avSwärtS .

ettmehmc In tJLen Speditiene « den Ver »
lege ». — ©cfchhSfteffeac : Berlin £ 2 ,

Breite Straß » k- v Kleine Anzeigen
Sa » tl »b«rs <l »lIN »n»«at
- Weiter « SV» «, im Xrrt 1. 50

-schal!

sede »

_ _ _ _

EteNengesnehe : ttcberf JfrlfUtuort 1. 60311 *
jedes »»eitere ffBort im Uext 1 . — SU«

VerkSufe
ynvmummmmm ' rv *

AZinterulstee » Iackcttan�
tilge in den neuesten Farben
und Faffons sowie alle Arten
Krruzfllchse und Herrengehpelze .
Joppen , Hosen (deine Lombard -
waren ) kaufen Sie zu billigsten
Preisen im Leihhaus Rosenberg »
Rosemhaler Strasse 14. ( Man
beachte genau die Hausnummer )
Spottbillig . Nagelneue Kreuz-
füchse. Silberfüchse . Zobelfüchse .
Skunkskiagen . Damenpelz -
mantel , Damenkostüme , Damen -
Ulster, keine Verfagware . Leih-
hau», Potsdamer Slrahe HÜb.

msm
Gelegenheitskauf . Selbst *

gefertigte elegante Herrenanzüge
2! ta, — Mark Iünglingsanzüge
240, - Ruh. Wilhelmstr . 40a
Kochstrahenecke .

«reuzfUchse » 250, —Alaska -
füchse, Zobelfttchse und alle
anderen Pelzarten zu enorm
billigen Sommerpreisen . Posten
Pelzkragen , Muijen dv. —. Vor -
nehm « Herrenulster , Friedens -
stoffe zur Hälfte heradgescpr
( Keine Lombardware ) Leihhaus
Rosenthaler Tor , Linienstrahe
20Z/4. Eck? Rosenthalerstra fc�

Gardlneuverkauf l �Je
paren viel Geld, wenn «ie
�hren Bedarf an Gardinen ,

core», Bettdecken im Gardinen -
Gelegenheitsgeschäft Borstg -
ftraße 26 !!. am Stettiner Bahn -
Hof. decken. Ich offeriere Gar -
dinen vom Stück 8. 50» 1. -. 50,
15. 00 Wik. aufwärts , doppelt -
breit 17. 50. 22. 00 Md. aufwärts .
Zteilige Künstlergardinen 45. 00,
75. 00 Mk. aufwärts . Ein - und
zweibettige Bettdecken 6>i . 00Mk.
aufwärts . Fahrvergütuna . Bei
Brautausstattungen paffendes
Geschenk . , .

Ülsteel ' SUtlUvser , P» le .
«»«». Anziige , lluiowai, »,
streisie Hofen au . r - inwollen - n
Stoff - n. prima Mosiarbeit o- r ,
kaust ,u enorm killiqrn Preisen
Lriddous Peinzeunrns ! - l 07..

«ardlneni - erkauf Deutsch
Landobnzer eirufie 13.

«sJttiDn «"! Raglan », Ulster,
Schiiipser , Anziige , clutawag »,
gestreifte Hosen, Wintcrmodelle ,
sind «ingetrojscn in »nLber .
trassener groger Anowahl oon
500 Mk. an. Burg her, Briger
Strohe 30. noen II. Fahrver -
bindung . slottbuler Brücke.

Pelzgaralturen ! Ala «ka -
füciiie II ». Rotfüchse 123, Zobel .
iüchse lbvMark , elegante lereuz .
süchl-, Silbers iichse, sowie alle
anderen P- tjarien , alle » neu»,
keine Btrsalnoare , zu staunen .
erregend spottbilligen koaimer .
preisen I Leihhau » I Warschauer
Strafct

Frack ! . rn,Ugr , Dehrochan .
jligf , Smoklngan,a «e , Jackett .
anzugr . Wmterpaletoiti . wodern«
Ulster nur au » besten Kiirdea ».
slonen . prima Mastverarbeitung ,
teilweur wenig getragen , ver.
kauft tehr preiowert Lchnap - K,
Sk- liger Strabe >2«. Nähe
Aottbuser Tor . <Hau,nu,nmer
genau achtens, «zleiellschasl ».
anzllge werden verliehen .
«r «u,sSchs,l 2So: - rr «la . ltii .
füch » 150. - 1 Roilllchs . I Zobel .
süchs«! Blausllchs . l Uhrenver .
kaufl Doldwatenlogerl TSg .
lichcr Riesen - Weihnachtsverkauf
tk - ineD- rsaI >warcs, . SrN! a»o»».
Spottpretsen . Pfandleihhau »
Schönhauser «Nee 115, sRing .
dahnhos , Hochbahnhofs .

SNöbelnnaebotl GrofseAu ».
wähl zu bedeutend hrradge .
setz, ru Preisen gegen «alte ,
sowie aus Wunsch bei kleiner
An. und Abzahlung . Rath ,
Elsaffer Strasic «1, Qranien -
durgcr Tor .

TchlafglMtner , eich«, nuhd. ,
weih, 3450, —, Stube gebraucht
Küchen 575. - , prima Emaille «
lach. 8ahlung»erleichicruttg ,
Auktlonospeichrr Bads, ras, - 31.

«lhalselanga «. 150, — bi .
«NN,—, Metalldetten 25», — dt »
2lXX>, —, weisse Schlas , immer
Metche . Augustitr . 22». Quad .

Stlodcrne » Wohnztmmrr .
Aleiderschrank . Spiegelpertikow ,
2 Beitstrllen mit Auslegemair, ,
4 Stühle , Spiegel , zusammen
2500 . —, rlegante Rüche «75 . —.
Diele «srl . grnhrtt , Käufe. Hase -
mann , Mödelspcicher , Loth «
ringer Strasse 25. _ _

VliÜbcl , gebraucht und neu.
Stüde und Küche, gur erhalten ,
I ! - »». —. R- Hs- Id , Badstrahe 3t .
Hausnummer achten .

tischen » moderne , mir imd
ohne Anrichte , i -chiert , lasien ,
-oh, jegt oon 350 M. ad. Riesrn .
ouowahl . «üchenmöbelsadrik
Himmel , Lothringer eirahe 22
lSchönhauser Tors.

®6eT ( ela « gn . e 200. —,
Patcntmatrajsen IlO . —. Auslege.
matragen »5. - . Walter , Star .
garder Strohe IS.

i3li,iti „.iiu,!,u,u,m.ii,m.M,,�| Kaufgesuche |
Mllthlampen , Spulendräh ! «

kaufl laufend Stork , Brüchen .
tzrosie 13. Tel. Morihplak >17.

« ltmeeaUe kaust Schmidt .
strah . 17».
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FREIE WELT

Heft 44
Dar Uabartrltt dar Sturm -
abtallung BoBbach Ubar
die Grenze am 31 . Okto¬
ber 1919 • Vier Bilder aus
da . Wochonaehrl « „ Der
Kcmercd » . dem Mittei¬
lungsblatt dar BoBbachar .
Won Ihnon salbst am
iahras « ag Ihrer Meuterei
vorUtfentllcht s Berliner
KlaktrizlUtsarbelterstreik

Preis des EinzelheHes 60 Pf .

8 8
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Askoski » Goldschmied » lauft
zu günstigen Preisen : Platin .
Gold , Siloerbruch , unmodernen
Schmuck . Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
strafte 1Ö8.

Tchellnck . Paraffin , Leim,
Terpentin , Firnis , Lacke kauft
Säliele , Neuen bürge ? Straße 2.
( Nähe Hallesche » Tor) .

Werkzeuge i
u . Maschinen 3

feil " y Hl - UWN. - 1IMMVWHMVU?

Oiiralbohror'infrgolleinen
mft höchstzahlend
let , Iii!! SJkiSi. riüJI
Alexanderplag

HSchstpreis » für Spiral -
bohrer , Schmirgelleinen zahlt
Schmidt , KSpen' . cker Str . 98 b.

Wo ? verkauft man Alt -
metalle und Spiralbohrer . Werk -
zeuge, bei Lock, Stettinerstr . 62.
Humbold 1008.

SiplraSbohrer , Werkzeuge
kauft Richard Berlin G. m. d. H.
Lüdecke? Strafte 10. Telephon
Hansa 227. _

Sviralbobrtr kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau . Wiesbadener Str . 6.
Vtheinga » 1875.

Spiralbohrer au » Schnell -
Werdzeugstahl kauft laufend
Paul Schmidt . Naunynstr . 21»
Moritzplaft 0501. _

Ep Iralbochrerkanftn Werk -
zengl ' andlungen Ifttlsenuser 18,
Lübecker Str . 28. Bigaer Str . 2.
ittabeldriihte , Kabelleitungen ,
Drinamodrähte » Installation »-
Material sowie Kupfer , Messing -
bruch kauft Pastew «ka,Neander -
strafte 26 ( Moritzplatz 1522) .

Spiralbohrer kauft l **?!
Posten Langr Str . 15, Eingoß »
Krautstr . . Laden�

_ _ _

�
Gt | namo und Spulendrätst «

kauft Elekrodureau Langestr . 2
( Alexander 3939) .

_ _ _ _

-
Holzschrauben , Schmirg�

leinen , Werkzeuge kauft Kotl)' »
Rheinsderger Slrafte 52.

�Verschiedenes�
üvifiawi tu aniarMyjMpowy*�:

Der iMord an Karl
Knecht und Luzcmdura (15.
1910) . Zusammenfassende S'
stellung des gesamten Uw
suchungsmaterials . Wit P �traits der Ermordeten . De«
Einsendung von 6 M. zu �
ziehen von der BuchhandlU�
. Freiheit ' ,
Strafte 8-9.

ziehen von der Buchhan�- - - ,�
Berlin E2,

P- Icnldnri - ' 'arfllie i "«rslnder , .

- - - - -

— ,
Packscher , Gertraudtenstrav '
Zentrum 7600. _ _�

Danern » tische revariert��
Reichenberger Strafte 7.

Haft erblinde , er
empfiehlt sich alsKlaoicrstimU '
Hasselbach , Neukölln »
strafte 10.

xnmmmmmmmm

Tiermarkt d
m* *

©nnbe oerhoiis JtupIranfU
Hundesnlterok . , Palisadeas »- �

Selbs ' bsM,�
Parzellen teils eingeS�ftk
Fredervdorf , Nosenthal . . 7. �.
bäume . Kleine Anzahlu
Hülsen , Steglitz . TreUsch »�
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